
C oronazeit ist Spielezeit! Und vielleicht haben Sie sich
ja bei einem der letzten Spieleabende kürzlich gefragt,
wie wahrscheinlich es eigentlich ist, einen Kniffel (mit
5 Würfen 5 mal die gleiche Augenzahl) zu erreichen?

Um sich dieser Frage zu nähern, müssen wir annehmen,
dass Sie es einzig auf einen Kniffel abgesehen haben und sich
nicht etwa mit einem Full-House begnügen. Hierzu wählen
Sie nach dem ersten Wurf immer die Augenzahl aus, die am
häufigsten auftritt. Würfeln Sie beim ersten Wurf gleich einen
Kniffel, dann sind Sie schon am Ziel. Würfeln Sie hingegen
einen Vierling, Drilling oder Zwilling, werden nur die Würfel
mit der häufigsten Augenzahl zurückgehalten (wenn zwei
Zwillinge auftreten, entscheiden Sie sich einfach für einen
davon), die restlichen Würfel wandern zurück in den Becher
für den zweiten Wurf. Würfeln Sie im ersten Wurf fünf unter-
schiedliche Augenzahlen, dann wählen Sie einfach eine zufällig
aus. Diese Strategie verfolgen Sie einfach immer weiter. Wie
groß ist nun die Möglichkeit, sofort einen Kniffel zu würfeln?

HIERFÜR GIBT ES GENAU SECHS MÖGLICHKEITEN,
nämlich je einen mit der Augenzahl 1, 2, 3, 4, 5 oder 6. Dagegen
stehen 7776 Möglichkeiten (65), die Ihnen fünf Würfel mit
sechs Augen insgesamt bieten. Die Wahrscheinlichkeit, beim
erstenWurfeinenKniffel zuwerfen,beträgtalso6/7776=0,077%.
Dies ist – sofern Sie nicht geschummelt haben – extrem un-
wahrscheinlich.

Wie sieht es nun aus, wenn Sie beim ersten Wurf einen
Vierling werfen? Erneut müssen wir alle denkbaren Kombi-
nationen durchspielen. Hier gibt es insgesamt 150 Kombi-
nationsmöglichkeiten. Die Wahrscheinlichkeit beträgt somit
150/7776. Anschließend können Sie entweder beim zweiten
(Wahrscheinlichkeit 1/6) oder beim dritten Wurf (Wahrschein-
lichkeit 5/6x1/6) die fehlende Augenzahl zum Kniffel erwürfeln.
Die Berechnungen hierfür sind also schon deutlich kompli-
zierter, konkret liegt die Wahrscheinlichkeit bei
150/7776x(1/6+1/6x1/6) = 0,589%.

Sie können diese Überlegungen nun für alle weiteren Va-
rianten der Augenzahlen beim ersten Wurf fortführen – wir
ersparen Ihnen dies. Insgesamt erhält man, dass die Wahr-
scheinlichkeit eines Kniffels in jeder Runde 4,6 Prozent beträgt.
In den 13 Runden eines Spiels können Sie also im Durchschnitt
0,6 Kniffel erwarten. Dies setzt aber natürlich voraus, dass
Sie konsequent ausschließlich versuchen, einen Kniffel zu
würfeln.

UND – SIND SIE NUN SCHLAUER? Ja, Sie wissen, dass es
gar nicht so unwahrscheinlich ist, dass Sie in einem Spiel einen
Kniffel erwürfeln, aber ob dieser dann zum Sieg reicht, ist
natürlich unklar. ●
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Tagen oft von alleine oder lassen sich
durch Verhaltensänderungen bessern.
Um Fehlhaltungen und -belastungen zu
vermeiden, rät der Experte beispielswei-
se, am Sitzarbeitsplatz das Drei-Ebenen-
Konzept zu beachten: Hier bilden Ober-
und Unterschenkel, Rumpf und Ober-
schenkel sowie Ober- und Unterarme im
Sitzen jeweils einen 90-Grad-Winkel. Es
istwichtig,dassderBildschirmmöglichst
niedrig steht, damit der Kopf nicht in den
Nackengelegtwerdenmuss,waseineer-
hebliche Belastung der Halswirbelsäule
bedeutet. Wichtig sind auch wechselnde
Sitzhaltungen, regelmäßigeBewegungs-
pausen und Dehnübungen.

ZUR LINDERUNG von Nacken- und
Rückenbeschwerden rät der Orthopäde
zu einfachen Hausmitteln. Gegen Mus-
kelverspannungen hilft Wärme – etwa in
Form einer Wärmflasche, eines Wärme-
pflasters, Fango-Packungen oder eines
heißen Bades. Bei akuten Schmerzen
kann auch eine Kälteanwendung, etwa
ein aufgelegtes Kühlpad, hilfreich sein.
Wichtig ist, sich trotz der Beschwerden
weiterhin zu bewegen. Bei der Einnah-
me von Schmerzmitteln rät der Experte
eher zur Zurückhaltung. „Schmerz ist ein
WarnzeichenundschütztdenKörpervor
drohenden Schäden.“ Dazu kommt:
NimmtmanSchmerzmittel,kannderArzt
bei einer späteren notwendigen Unter-
suchungoftnichtmehrerkennen,wodie
Schmerzquelle sitzt, wie ausgeprägt der
Schmerz ist und ob die Beschwerden be-
handlungsbedürftig sind.

Um Rückenschmerzen langfristig vor-
zubeugen, sind nicht zuletzt regelmäßi-
ge Bewegung und ein gezieltes Muskel-
training wichtig. Gute Nachricht: Ein sol-
ches Muskeltraining muss nicht aufwän-
digoderkompliziert sein.Prof.Grifkahat
ein spezielles Übungsprogramm für den
Rücken zusammen mit Patienten und
Physiotherapeuten entwickelt, das auch
ältere und wenig sportliche Menschen
nachmachen können.

Eine Übung besteht beispielsweise
darin, in Rückenlage (morgens im Bett)
abwechselnd ein Knie zum Körper zu
ziehen, um das Kreuzdarmbeingelenk
zu lockern. „Vielen Patienten geht es mit
einem Trainingsprogramm schon nach
kurzer Zeit besser“, so die Erfahrung des
Experten. ●

Buchtipp: Grifka, Joachim: „Rücken – Be-
schwerden wirksam begegnen: Ursachen,
Therapie, Training“, Zuckschwerdt Verlag,
2. Auflage/2020, € 20 Euro.
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